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Horfpiel .

( Offener Saal im Schloſſe des Königs . )

Erſte Seene .

Kurt , Landleute , Dienerſchaft .

Kurt — Chor .
Schmückt den Saal mit Blumen heute ,
Eingezogen iſt die Freude
In das hohe Königs ſchloß .

Kurt .

Windet junge Maientriebe ,

Zu dem Feſt der ſüßen Liebe ;

Denn des Königs hold Genoß

Hat , als Hoffnung ſchon verloren ,

Uns ein Mägdlein hold geboren .

Chor .

Windet junge Maientriebe ꝛc.

Kurt .

Was an prächtigen Geſtalten

Sich im Saale mag entfalten ,
Stolze Ritter , ſchöne Damen ,

Die aus Näh ' und Ferne kamen

Möget ihr für Euch behalten

Und ich will nicht neidiſch ſein !
Wenn ſich alle Tiſche decken ,

Laß ich mir ' s vortrefflich ſchmecken .



Chor .
Was ſich mag im Saal entfalten
Mögen wir für uns behalten ,
Und er will nicht neidiſch ſein ;

Denn ich halte mich zum Wein .

Chor⸗
Denn er hält ſich ja zum Wein .

Chor .
Schmückt den Saal mit Blumen heute ,
Eingezogen iſt die Freude
In das hohe Königsſchloß .

Kurt
Laßt es nun gut ſein , mit Blumen und Kränzen
Uebt Euch Ihr Freunde in fröhlichen Tänzen ,
Gebt Euch der Luſt
Und Freude dahin .

Chor .
Wir geben der Luſt und Freude uns hin .

( Chor und Kurt beginnen in Paaren aufgeſtellt den Tanz . )
Kurt

2Wie tanzt es ſich prächtig in fürſtlichen Hallen .0 0 2 5

Chor .
Heut bin ich Edelmann .
Heut bin ich Graf .
Ob wir dem gnäd ' gen Herrn noch gefallen
Eine ſchönre Prinzeſſin noch niemals ich traf .

( gegen Ende des Tanzes iſt unbemerkt der König eingetreten )

Kurt .
( den Tanz unterbrechend ) .

Der König!
Chor .

Der König !
König .

Mein gutes Volk , wie freut mich deine Luſt ,
Sie läßt mich treue Lieb erkennen .
In heißem Dank ſoll meine Bruſt
Auch ſtets für Euch entbrennen .



Nicht Prunk allein , nicht blut ' ger Preis ,

Nicht wild ertrotzter Sieg
Begründen Fürſtenglück .
Es blühet ſeinem Thron

Nur in der Treue Lohn .

Chor .
Heil unſerm König !
Heil ſeinem edlen Haus !

(Chor mit Kurt ab) .
König .

Schon war Hoffnung mir entſchwunden ,

Entſagt hatt ' ich dem höchſten

Nun winken mir die ſchönſten Stund

Erheitert iſt der Zukunft Blick .

Rächend ahnden neid ' ſche Zaubermächte
Meines Herzens Gattenwahl !

Kein grünend Reis ſproß dem Geſchlechte ,

Das einſt ſo reich an Ahnenzahl .

Doch jede Sorg ' iſt nun entfloh ' n,
Es ſcheucht ein goldner Maienſchein
Der böſen Geiſter grimmen Hohn ,

In ' s öde Haus zieht Freude ein .

Und wenn die Knospe ſich entfaltet ,

Im Glanz dem Frühling ſich vergleicht ,
Wenn hohe Tugend ihren Sinn geſtaltet ,

Dann iſt der Eltern höchſtes Glück erreicht .

Zweite Seene .

Vori ger . Kurt .

Herr König , Alles iſt bereit

Zum heut ' gen Jubelfeſte .
Schon nah ' n in Pracht und Herrlichkeit
Die froh entzückten Gäſte.

König .
Und haſt von meinem Tagbefehl
Auch keines du vergeſſen ! ?

Kurt .

Herr König , ja bei meiner Seel ,

Ich wär ' nicht ſo vermeſſen .



König .
Und haſt Du Alles wohlbeſtellt ,
Mir eingeladen Jeden ?

—
Kurt .

Fürwahr ich hab die ganze Welt

Zum Feſte hergebeten .
König .

Und kommen , wie es Hofesbrauch ,
Die Zaub ' rin und die Feen auch ?

Kurt .
Geladen hab ich ſechse ,
Die Feen und die Hexe .

König .
Wie , ſechs ſagſt du ? und ſieben ſind ' s
An Macht nicht gleich ,
Die zauberkundig herrſchen hier
In meinem Reich .

U

Kurt .
Geladen hab ' ich ſechſe ,
Die Feen und die Hexe .

König .
Unſeelger ſprich , welch ' Fee haſt Du

Verſäumt hierher zu bitten ?
Mir bangt für meines Hauſes Ruh
Und dunkeln Racheſchritten .

Kurt .

Hört o König ruhig mich an ,
Wie Curen Auftrag ich gethan !
Nacht war ' s ſternenklar und mild ,
Zog mein Rößlein aus dem Stall .

Wohlbewehrt mit Schwert und Schild ,
Ritt ich hin am Felſenwall ,
Dem zu Füßen ſchäumte wild ,
Donnernd , dumpf der Waſſerfall .
Trüb verſchleiert war der Mond ,
Als ich kam zum Tannenbühl ,
Wo Fee Melanora thront !
Schaudernd trat ich vor ſie hin ,
Lachend dankt die Zauberin
Und verſchwand im Funkenſprühn !
Schnell ritt ich hinab in ' s Thal ,
Wo am See die Roſen glühnz ;



Dem entſtieg mit einemmal

Fee Nanora nixengrün
Meine Botſchaft ward vollbracht ,

Dankes war die Fee bedacht .

Sachte nun den Berg hinein ,

Vor das graue Felfenthor .

Schaudernd , fröſtelnd Mark und Bein ,

Hob ' s mich da vom Roß empor ,

Zu den Feen führts mich hinan ,

Die im blühenden Mädchenchor

Mich begrüßt mit Harfenklang ' ,
Roſenflechtend , beim Geſang

Fee Baßora dankte ſchön,
Auch Callora ſagte zu .

Eh ' Erecht mich umgeſehn ,
Auf dem Roß ſaß ich im Nu .

Lang noch klang ein ſüß Getön ,

In ' s Ohr mir , da hinab die Höhn ,

Trabt ich nun zum Wieſengrund !

Der da träumt in ſüßer Ruh !

Wunder that ſich hier mir kund ;

Heliodora ſchlang im Kranz ,

Um ſich her ſo zart und mild ,

Wunderbaren Elfentanz ,

Süßer Schönheit blühend Bild ,
Leuchtend hell im Mondesglanz .

War zu ſprechen ſchon gewillt ;
Doch da rief mir ' s ſchon von fern ,

Daß ich komme , ſag ' dem Herrn .

Luſtig gings zum Bohnenfeld ,

In der kleinen Hexe Reich .
Kikidoras Lachen gellt

Durch das Thal ſo fahl und bleich .

Freudig ward mein Gruß beſtellt .

Still zufrieden gings zurück ,
Lobt Herr König mein Geſchick.

König .

Unheil droht auf ' s neue meinem Haus ,

Vergeſſen iſt Malora !

Die Anſpruch hat , nach ſtrengem Hofes Brauch ,
ten zu erſcheinen !Bei allen Fef

lute ſie entſtammt .Da Fürſtenb



Kurt .
Wie , jene finſtere Zauberin ,
Die an der fernſten Grenze eures Reichs ,
Im alten , faſt verfallenen Schloſſe haußt ?
Kömmt ihr noch Anſpruch zu auf eure Huld ?
War ſie es nicht , die unſre gnädge Königin behext
Und eurem Haus und Land hierdurch
Den langerſehnten Sproſſen vorenthielt .

König .
Nicht ohne Grund war ihre Rache ,
Die lang und ſchwer auf mir gelaſtet .
Malora , ſchon in frühſter Kindheit ,
Als Gattin mir beſtimmt
Von unſeren Eltern

Erfüllt ' mich mit geheimem Grauen ,
Als ich erkennen mußt ' ,
Wie , kaum gereift zur Jungfrau , ſchon ihr Sinn
Zu dunklen Zauberkünſten hin ſich neigte
So traf ich Wahl nach Herzenswunſch .
Nun kaum verſöhnt : —
Wird ſie die ganze Wucht empörten Stolzes ,
In wilder Rach ' , aufs neu herniedergießen ;

( zu Kurt ) .
Und du allein — du trägſt die Schuld ,
Wenn Unheil droht .—
Schon nahen meine Gäſte , eilig geh ' —
Geleite ſie in dieſen Saal .

5

Dritte Sceene .

( Edle , Ritter , Damen , Pagen treten auf und begrüßen den
König . )

König .
Willkommen all ' ihr edlen Gäſte ,
Die ihr aus Nah und Ferne kommt ,
Den Glanz des Feſtes zu erhöh ' n. —

Euch ward die Kunde , wie nach langer trüber Nacht ,
Ein lieblich Sternlein aufgegangen ,
Das mir den Tag verkünden ſoll .

U



Was lang von uns ſo heiß erſehnt ,

Dem Haus ein Sproß erblüh ' n zu

Es ward erfüllt , ſeht hin :

Prinzeſſin Roſalind '

Euch hold entgegen lacht .

( Auf des Königs Wink wird der Vor

weggezogen , man erblickt eine reich verzierte

ſich Fee Heliodora neigt . )

Schaut hin , Prinzeſſin Roſalinde ,

Euch hold entgegen lacht !

Wen ſeh ich , Fee Heliodora !

Heliodora

Sei gegrüßt hoher König !

Gegrüßt ihr edlen Gäſte !

Ich theil ' die Freude dieſes Feſtes ;

Den Schutz , den meine Macht gew

Ertheil ich gerne meinem Pathen

Und weih ' der Freud ' den hold

Chor .

Wie ſtrömt aus ihrem Worte

r Troſt ſo hehr und mild

r Zukunft dunkle Pforte

ch zeigt im roſ ' gen Bild .

0

—
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Heliodora .
N 1

Schon die geladnen Schweſtern ſie

Sie nah ' n mit Zauberangebinden ,
Das zarte Kind dort zu beſchenken .

Chor .

Süßer Duft ,
Auf leichten Schwingen ,

Durch die Luft ,

Welch ' zartes Klingen !

Schon nahet f

hang über der Tribüne hin⸗

Wiege über welche

Die gütige Beſchützerin unſeres Hauſes .

ähren kann ,

en Königsſproß .

h verkünden ,

ich der Feenchor .



Melanora .
Dir holdem Weſen bringe
Ich Weisheit und Verſtand ,
Daß Segen nur entſpringe
Dem Throne , wie dem Land .

Nanora .
Dir Mägdlein in der Wiege
Wird Liebesglück erblüh ' n,
Sollſt , in der Schönheit Zauber ,
Hellſtrahlend du erglühn

Baßora .
Ich bring dir , die noch träumet ,
Der Seele Feuerdrang
Die Poeſie der Künſte ,
Der Dichtkunſt Harfenklang .

Callora .
Dir Röslein in der Wiege
Erblühe mild und rein
Der ſüßen Anmuth Zauber ,
Wie gold ' ner Maienſchein .

Kikidora .
Dir Mägslein , ſchlafend ſtille ,
Wie ſüßer Frühling hold ,
Bring ich des Reichthums Gabe ,
Der Berge Feuergold .

Melodramatiſch.
eee

238

Vierte Scene .

Vorige . Malora

Malora .
Haltet ein ; noch eine , die ihr ſchuöd vergeſſen ,
Verſagt ' s ſich nicht , dem hohen Feſt zu nah ' n,
Hör König ! dir auf goldnem Thron ,
Bewahrt ich meinen tiefſten Haß
Und dies ſind die Geſchenke , die ich mitgebracht :
Dem Leben hier , ſo hoffnungsvoll ,
So reich begabt durch Zaubermacht ,
Ihm blühe achtzehnmal der Mai ! —
Und reich entfalte ſich Natur ,
Bis es verblutet ſich
An einer Spindel Stich .



König .

Chor .

Weh ' das arme Kind !
Malora .

Abſcheulich Weib !

Fluch euch Allen !

Den Schweſtern giftigen Haß ,
Die allzureich
Den Sprößling dort begabt .

Rache — Rache —ſchwör ich !

Glüh ' nde Rache . —

König .

Weh ' mein armes Kind !
Chor .

Auf ergreift die Frevlerin !
Malora .

Zurück ! ich lache eurer Wuth !
König .

O' wende ab' , was uns bedroht ,

Mein banges Vaterherz

Vergehet ſonſt in Noth
Und bricht in herbem Schmerz .

Chor .
Wend ' ab ſo herbes Weh ! —

Heliodora .
O laßt mich Hoffnung ſpenden ,
Was Feenmacht nur kann ,

Der Böſen Spruch zu wenden ,

Vertraut , es ſei gethan .
Mir ward zu eurem Heile

Nach meiner Schweſtern Sinn ,

Der letzte Wunſch zu Theile ;

Wohlan , ſo thu ' ich ihn :

„ Der Zaub ' rin Angebinde ,
Den Tod durch Spindelſtich
Verkehr bei Roſalinde

In ſanften Schlummer ich

König .

U

Hab' Dank , du gute Fee , die mein

Von je ſo treulich hat gelenkt .
Nimm heißen Dank .

Geſchick



Chor .
Ruh ' und Friede kehrt zurück ,
Hoffnung hellt der Zukunft Blick .
Dank Heliodora , der freundlichen Fee,
Die abgewendet ſo herbes Weh ' .Wel

Ende des Vorſpieles .

Erſter Akt .

Das Innere einer verfallenen Ruine .

Erſte Scene .

Malora .
Die Nacht entflieht , ihr dunklen Schatten ,
Die ihr der ſüßen Rache Schwur gehört !
Bergt euch in meiner Bruſt . Herauf du Tag ,
Und führe mich ans heiß erſehnte Ziel !

Wie ſorgſam nährt ich Jahre lang ,
Ju ſtiller Bruſt den gift ' gen Haß
Wie plant ich ohne Unterlaß ,
Durchſtürmt von finſtrem Rachedrang

Drum heute ſoll mir ſtille Pein
Zur wilden That geboren ſein
Erzittert vor Malora ! —

Die nicht vergaß , wie ſie auf ' s Neu gekränkt ,
Von dem , der einſt dies ſtolze Herz
Im ſchnöden Uebermuth verſchmäht .
O, daß ich thöricht mich der Zaubermacht entſchlug ,
Womit , der verhaßten Nebenbuhlerin zum Hohn ,
Den Königſtamm ich hätt zerſtört
Doch zwiefach ſoll jetzt meine Rache ſein !
Hört meinen Schwur , ihr dunklen Mächte ,
Vernichtet ſei ' n die Feinde mein .
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